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\ \ ^ froscbofequak und friibUngsruf- & & #
eil erglüht's und blüht's mir tief im Herzen,
Hör' ich prösche quaken schon im ïïïàrzen,
prübling künden Uhren til; und' tak,
Aber nicht so klar wie proschgequak.

in Gequik, das Höchste heut verführen,
Kann mich weder freuen noch berühren;
Hein, kein Britte, üürk und kein Kosak,
Singen mir so lieb wie proschgequak.

Dort in China, tief in roten Sümpfen
lUaten sie mit blutgetränkten Strümpfen,
Pfeifen, johlen flott bei Kopfabhack,
0 wie fein dagegen proschgequak!

prösche jubeln hoch durch ganze ïïâcbte,
Aber hellen Cags die finstern ÎTÏachte,

prech bei Sonnenschein das lüucberpack,
preundlich grüßt mich nur das proschgequak.

Völkerfrühling kann das wüste Ringen
öm das Gold zu keinen Zeiten bringen,
püllt allein des Räubers weiten Sack,

Schlachtgeschrei hinweg! will proschgequak.

priedenmach=Kongreßler, werden heiser,
Ihre schlauen Cieder tönen leiser,
priedenspfeifen fehlt es an üabak,
Ohne palscb ist einzig proschgequak.

0, wie hallt's vom teiche so natürlich,
Schier zum frischen îïïitgesang verführlich
Obne Orden und ïïtïnisterfrack,
Ohne Dreibund steigt das proschgequak.

pröschen sind mir hochwillkomm'ne Heuler;
Haben fast wie îîïenschen grosse ffläuler,
Her mit Stempelbogen! Siegellack,
Schriftlich will ich preisen proschgequak.
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ì ì ^ frosckgequak unä früklmgsruf. ^ ^
eil erglükt's unä biükt's mir tief im sterben,
f)ör' ick fröscke quaken sckon im Märien,
frükiing künäen i^ll/i'en tik unä tak,
^ber nickt so klar wie frosckgeciuak.

Cin Lequik, äas t)öckste keut verführen,
Kann mick weäer freuen nock berükren;
Nein, kein Kritte, Hürk unc! kein Kosak,
Singen mir so lieb wie frosckgecjuak.

Dort in Lkina, tief in roten Sümpfen
Aaten sie mit blutgetränkten Strümpfen,
pfeifen, joklen flott bei Kopfabkack,
O wie fein äagegen frosckgequak!

ffröscke jubeln Kock clurck gan^e Nackte,
Aber kellen llags äie finstern Mäckte,
streck bei Sonnensckein äas Auckerpack,
freunälick grükt mick nur äas frosckgequak.

Völkerfrükling kann äas wüste Ringen
«Ilm äas (Zolä ?u keinen leiten bringen,
füllt allein äes Räubers weiten Sack,

Sckiacktgesckrei kinweg! will ffrosckgequak.

frieäenmack^lXongrekier, weräen keiser,
Ikre sckiauen Lieäer tönen leiser,
frieäenspfeifen feklt es an clabak,
Okne faisck ist einzig frosckgeczuak.

O, wie kailt's vom Reicks so natürlick,
Sckier ?um friscken Mitgesang verfükrlick
Okne Oräen unä Illinisterfrack,
Okne vreibunä steigt äas frosckgequak.

fröscken sinä mir kockwillkomm'ne Heuler;
f?aben fast wie Menscken grosse Mäuler,
rier mit Stempelbogen! Siegellack,
Sckriftlick will ick preisen frosckgequak.


	...

